
BESTAND

Tafel 64

Tafel 94

Sitzmöbelder Jerömezeit nachWabern abgegebenwaren} Wohin die Sitzmöbeldes alten Bestandesge:
kommen sind, ist nicht mit Zuverlässigkeit zu ermitteln gewesen?

Großer Kronleuchter (D. 1,3 m), zweistöckig,oben acht und unten sechzehnArme aus geschliffenem
Glas, wie im großen Speisesaal. Um 1800. Wahrscheinlich unter Jeröme eingebracht. .

Fünf Paar Wandarme in Goldbronze, zwei Paar dreiarmige 0,54 m) und drei Paar zweiarmige
(H. 0,46 m). Rokoko. Wandkartuschen in Muschellaubformenmit naturalistisch bewegten, belaubten
Stengelnund Blütentüllen.WahrscheinlichArbeit des GelbgießermeistersFalkeisennach dem Entwurf
Nahls. Alter Bestand (s. ob.).

Vier Deckelvasen in Fayence (H. mit Deckel0,725m, H. ohne Deckel0,615m). Sechskantig,schmal:

bauchig mit Hals. Der Deckel geschweiftmit Knopf. Blumenund Pfauen in bunten Glasurfarbenauf
weißem Grunde. Am Halse Mäander. Oberstes Viertel des Bauches und Deckel mit Rankenmalerei Grün

auf Rotbraun und ausgesparten Kranichdarstellungen.
Marke: -. Fabrikat der Hanauer Fayencefabrik. Um 1750. Nach dem Vorbilde von frühen Meißener

Japanimitationenentstanden,von denen ein Exemplar im Speisesaal(s. daselbst) aufgestelltist. Zwei
Porzellanvasenvon gleicherForm und mit gleicherBemalungim Landesmuseum- dem Ornamentnach
zu urteilen - Nachbildungen dieser Hanauer Stücke. Die Zuverlässigkeitihrer Bezeichnungmit den
Meißener Schwertern daher anzuzweifeln. Die vier Vasen des Musensaales zu den acht wGroß Hanau:

ischen PorcellainenVasen mit Chinesischen FigurenKgehörig, von denen je vier Stück in den wweißmar:
moriertenrsEcknischen der Chinesischen Häuser (s. S. 25 ff.) gestanden haben. Da Landgraf Wilhelm VIII.

einem Boten des Herrn von Alpheng im Januar 1752,z. Zt. der Einrichungder ChinesischenHäuser, für
dieÜberbringungvonPorzellanen20Rthlr.überreichenlassenhat, so kannwohl damitgerechnetwerden,
daß dieses ansehnlicheGeldgeschenkdie Belohnung für die geliefertenVasen gewesenift. Die Vasen mit
den anderen Einrichtungsgegenständender Häuserwurden imAugust 1801an die Hofkämmereiin Cassel

abgegeben,ivon wo spätervier Stückdem Landesmuseumüberwiesenwordenund vier Stückim Schloß
Wilhelmstal zur Aufstellung gekommen sindß

'

Porzellan: D i e Apf elpfl ü cker (H. 0,27m). NaturalistischdargestellterApfelbaummitangelehnter
Leiter.HochobenKnabein gelberKniehose,rotemJackettundschwarzemHut, diegepflücktenFrüchteherab:

werfend; unten damenhaftin goldgemustertesRosa gekleidetesMädchen mit aufgehaltenerSchürzeund
einjugendlicherKavalierin rosarotem,dunkelrotundweißgemustertemRockundgelberKniehose,welcher

knieenddieherabgefallenenFrüchteaufsammelt.NaturalistischbehandelterSockel,mitLaubundFrüchten
belegt. Die Figurenpuppenhaftim Ausdruckund wenigeindringlichmodelliert,aber graziösin ihren

Bewegungen.Kraftvolle,reineFarbenin prächtigfließendenGlasuren.Das Laubdes Baumesbestoßen.

Marke: Fabrikat der Porzellanmanufaktur in Fulda (1765-1780).

Li e b e s g r u p p e mi t H a r l e q u i n (H. 0,25m), Gegenstückzur vorigen. Kinderpärchenin

Gesellschaftskleidung.Er in blau und weiß gemustertergrünerKniehose,weißerWeste und orangerotem

lDas Mobiliarumfaßte zwei viersitzigeund zwei zweisitzigeKanapees,sechzehnRücklehnstühleund zweiOfenschirme,die
Gestelleweiß mit vergoldeterBildhauerarbeitund kanneliertenFüßen,der Bezugvon hellblauerSatinademit gelb und
blauer Bordüre und mit seidener Schnur und dergleichenKordons besetzt,und zweiArmstühle in ähnlicherAusstattung. Ein

Pianovon Mahagoniholz,die Füßemit vergoldeterBronze,wurdezumFürstenhauseund ein mit zahlreichenSpielenaus:
gestatteterSpieltischmitzweiAufsätzenundVerzierungenvonvergoldeterBronzenachwCasselßabgegeben.Außerdemwaren
noch zweihalbrundeSpieltischevorhanden,von denen einer nachWilhelmshöheüberführtist (s. Inventarvon 1814).

2Da1788zweigroßeKanapeeserwähntwerden,vworandasHolzwerkwiedieBoiseriedesSaals,Rück,Sitzeund Backen"mit
Linnengepolstertß,ist es nichtunmöglich,daßdieheuteimVorsaalstehendeGarniturursprünglichin denSaalgehörte.

3 Siehe S. 15.
4DieseFeststellungenbestätigeneineVermutungüberdieZugehörigkeitdervierFayencevasenzurHanauerFabrik,zu welcher
Herr GeheimratDr.Boehlauin gemeinsamerArbeit mit Herrn G.H. Lockner,Würzburg,bereitsauf Grund der Material:
beschaffenheit gekommen war.


